
PHONETIK DER 
DEUTSCHEN 

SPRACHE



Phonetik
Phonetik ist ein Zweig der 

Sprachwissenschaft, die sich mit der 
lautlichen Seite der menschlichen Sprache, 
d.h. der Lautmaterie befasst. 

Unter der lautlichen Seite versteht man:
⦿  die Sprachlaute  und ihre Verbindungen in 

Silben, Wörtern und Phrasen;
⦿ den Akzent (oder die Betonung);  
⦿ die Intonation.
 
Naturwissenschaften:

Physik, Mathematik, Physiologie, Medizin Phonetik
Sprachwissenschaften:

Grammatik, Lexikologie, Ethymologie, Geschichte 
der Sprache



Zweige der Phonetik
⦿ allgemeine Phonetik untersucht, wie menschliche Laute 

überhaupt erzeugt und empfangen werden;

⦿ sprachbezogene Phonetik  behandelt nur die Laute einer 
bestimmten Sprache, z. B. des Deutschen;

⦿ beschreibende Phonetik erforscht die lautliche Seite einer 
konkreten Sprache oder einer Sprachfamilie in ihrem 
gegenwärtigen Zustand;

⦿ historische Phonetik verfolgt die lautliche Entwicklung einer 
konkreten Sprache oder einer Sprachfamilie;

⦿ vergleichende  Phonetik vergleicht die Lauterscheinungen der 
verwandten oder nicht verwandten Sprachen mit einander.





Artikulatorische Phonetik

    Laute können vom Menschen gebildet 
werden, dabei arbeiten bestimmte 
anatomische Strukturen zusammen, um 
spezielle physikalische Prozesse 
hervorzurufen.  



           Der Sprechvorgang

 

Initiation Phonation: Artikulation 
Erzeugen eines 
Luftstroms,                                      
der zur 
Lautproduktion 
benötigt wird: 
Ausatmung, d.h. 
ein Luftstrom 
dringt aus der 
Lunge durch 
Ausatmen in den 
Kehlkopf.

Stimmbildung mit 
Hilfe der 
Stimmbänder.
 3 Position der 
Stimmbänder sind 
zu unterscheiden:

1) geöffnet: 
stimmlose  
Laute

2) schwingend: 
stimmhafte 
Laute

3) geschlossen: 
Glottisver-schl
usslaut vor 
betonten 
Vokalen 

Modifizierung des 
Schallsignals zu 
einem Sprachlaut 
(im Sprechtakt)



Akustische Phonetik
⦿  Zwischen den Sprachlauten bestehen 

physikalische Unterschiede. Die 
physikalischen Eigenschaften der Laute 
(als Schallsignale) untersucht mit 
elektroakustischen Methoden akustische 
Phonetik.

⦿ Sie erforscht die Struktur der Schallsignale 
mit Hilfe spezieller Geräte (z.B. des 
Oszillographen, des Spektrographen), misst 
die Schalleigenschaften: die Frequenz , das 
Spektrum  u.a.



Auditive (Pezeptive) Phonetik

    Die auditive (perzeptive) Phonetik  
beschreibt den Aufbau und die Funktion 
des Hörorgans sowie die anatomischen 
und neurophysiologischen Vorgange bei 
der Wahrnehmung und Dekodierung der 
Sprachlaute. Hier werden neben den 
Methoden der Ohrenphonetik 
zunehmend die Methoden der 
Experimentalphonetik angewendet.



Anwendungsbereich der 
phonetischen 
Arbeitergebnisse  
⦿ Sprecherziehung
⦿ Schauspielkunst
⦿ Musikwissenschaft
⦿ Laletik (Sprechlehre)
⦿ Logopädie
⦿ Pathologie der  Stimme



DAS      INTERNATIONALE 
PHONETISCHE   ALPHABET 
(IPA)

Das Zeicheninventar, das für die Transkription notwendig ist, nennt 
man das phonetische Alphabet. 
Am gebräuchlichsten ist das phonetische Alphabet der 1886 von 
Fremdsprachenlehrenden gegründeten International Phonetic
Association . Es ist als Internationales Phonetisches Alphabet – 
IPA . Das IPA umfasst ca. 130 Zeichen. Die Zeichen beruhen auf 
lateinischen und griechischen Buchstaben. Jedes Zeichen 
repräsentiert nur einen Laut. Wenn ein Großbuchstabe verwendet 
wird, bedeutet er etwas anderes als der entsprechende 
Kleinbuchstabe. Es werden auch diakritische Zeichen (Punkte, 
Akzentzeichen, Ringe usw.) verwendet.
Sie haben bestimmte Funktionen. Ein doppelpunktähnliches Zeichen 
deutet z.B. auf einen langen Vokal hin:

die Sage [*di: ´za:gə]. 

Für die Transkription des Deutschen braucht man nicht alle 
IPA-Zeichen.





⦿ Um die Aussprache genau notieren zu können, braucht 
man ein zusätzliches Notationssystem, in dem für jeden 
einzelnen Laut auch ein graphisches Symbol steht.

⦿ Ein solches System nennt man phonetische 
Transkription/Umschrift oder Lautschrift.

<k>  - [k]: die Katze,                                              <sch>- [ʃ]: die Schule,
<ck>- [k]: die Jacke,                                               <b>  - [b]: bunt,
<ch>- [k]: der Charakter,                                       <b>  - [p]: grob.
<kk>- [k]: der Akku.

     Der Buchstabe (Graphem) und   der Laut (Phon)     
stehen in keiner 1:1  Beziehung zueinander.

 



    Das deutsche Alphabet besteht aus 30 
Buchstaben. Diese Buchstaben bezeichnen 
in der Schrift ca. 40 verschiedene Laute des 
Deutschen. Hinzu kommen mehr als 20 
weitere Laute, die über Fremdwörter aus 
anderen Sprachen übernommen wurden, 
z.B.:

⦿ <th>- [θ]: der Thriller,
⦿ <a>- [æ]: der Chat
⦿ <g>- [ʒ]: die Garage,
⦿ <ent>- [ã:]: das Engagement.


